
Sachantrag: Aufbau funktionierender Parteistrukturen

Hiermit möchten wir folgenden Sachantrag zur Behandlung durch den Landesparteitag
einbringen. Zudem beantragen wir die Behandlung dieses Sachantrags als
Tagesordnungspunkt 8, vor dem Tätigkeitsbericht des Landesvorstands (bisher TOP 8).

Beschlussvorlage:
Der Landesparteitag beschließt, eine Kommission „Parteistrukturreform“ zu bilden, welche
aus allen bayerischen Bezirksvorsitzenden besteht. Diese sollen die Basis im regelmäßigen
Kontakt mit den Kreisverbänden in ihre Arbeit einbeziehen. Die Kommission benennt einen
Leiter aus ihrer Mitte heraus. Dieser berichtet dem Landesvorstand regelmäßig über den
Arbeitsstand und Vorschläge aus der Kommission. Ihre Kernaufgabe besteht darin, mit Blick
sowohl nach „unten“ (Mitglieder und Kreisverbände) als auch nach „oben“ (Landesvorstand)
Maßnahmen zur Verbesserung von Abläufen und Kommunikation innerhalb unserer Partei
zu entwickeln. Diese Maßnahmen sollen auf einem Landesparteitag möglichst im Herbst
2024 vorgestellt werden; dort können auch evtl. nötige Beschlüsse gefasst werden. Die
Kommission befasst sich ausschließlich mit folgenden Themenschwerpunkten:

1. Der Landesverband Bayern muss kampagnenfähig werden
Der Wahlkampf hat gezeigt, dass der aktuelle Landesvorstand mit seinen Aufgaben völlig
überfordert war. Während innerparteiliche Streitigkeiten im Zentrum der Tätigkeit des
Landesvorstands standen, wurden zentrale Aufgaben nur mangelhaft bewältigt. Wertvolle
Zeit, die zur Vorbereitung des Landtags- und Bezirkstagswahlkampfs hätte genutzt werden
können, wurde mit einem Umzug der Landesgeschäftsstelle verschwendet, der zu heftigen
innerparteilichen Auseinandersetzungen und zur massiven Beschädigung eingespielter
Strukturen geführt hat. Für die Vorbereitung der Wahlkampagne stand dem Landesvorstand
mehr als ein Jahr Zeit für Verfügung – dies wurde kaum genutzt. Es ist daher notwendig,
Wahlkämpfe längerfristig zu planen und strukturierter anzugehen. Insbesondere müssen die
Fehler, die in vergangenen Kampagnen gemacht worden sind, aufgearbeitet werden, damit
diese sich nicht wiederholen. Ein gutes Zeitmanagement, in Verbindung mit einer besseren
Unterstützung von Kandidaten bei ihrer Arbeit, macht die Partei in Bayern stärker.

2. Kommunikation mit den Kreis- und Bezirksverbänden
Wie in anderen Landesverbänden auch üblich, sollte es in Bayern regelmäßige,
verpflichtend durchzuführende Treffen der Kreis- und Bezirksvorsitzenden mit dem
Landesvorstand geben. So können wichtige organisatorische Fragen schnell und effizient
geklärt und nicht in toxischen Chats gewettert werden. Insbesondere kann so auch die
generelle Kommunikation verbessert werden. Das Planen von Aktionen an der Basis wird so
einfacher. Ein Landesvorstand darf sich nie wieder so fernab der tatsächlichen Bedürfnisse
der hart arbeitenden Mitglieder an der Basis bewegen wie der jetzige.

3. Führungskräfteweiterentwicklung
In vielen Gebietsverbänden gibt es Probleme mit der Neubesetzung von Ämtern. Oft
müssen einige Funktionäre viele Ämter zugleich wahrnehmen – nicht, weil sie dies
unbedingt wollen, sondern weil niemand sonst die Aufgaben übernehmen kann oder will.
Zumindest an einigen Stellen ist es daher umso wichtiger, den Funktionären – aber auch
gerade den kommunalen Mandatsträgern – ein Schulungsangebot zu bieten, welches sie



auf ihre Aufgaben vorbereitet. Das Etablieren fester Ansprechpartner für bestimmte
Probleme und das regelmäßige Anbieten von Schulungen für verschiedene Aspekte der
Funktionärsarbeit ist entscheidend für bis an die Basis leistungsfähige Parteiverbände.
Aktuelle Handbücher für Vorsitzende und Schatzmeister erleichtern neu gewählten
Funktionsträgern den Einstieg in ihre Arbeit auch dann, wenn die Wissensweitergabe
innerhalb ihres Verbandes lückenhaft ist.
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Begründung:
In den vergangenen zwei Jahren sind zahlreiche Probleme aufgelaufen, die durch den
aktuellen Landesvorstand nur unzureichend angegangen wurden bzw. sogar durch ihn
verursacht wurden. Symbolträchtig dafür ist das Chaos rund um die Landtags- und
Bezirkstagswahl. Ob das völlige Durcheinander bei den Plakatbestellungen, die viel zu
späten Plakatlieferungen oder die unzureichende Unterstützung der Kandidaten – wieder
einmal musste die hart arbeitende Basis sowie die Kandidaten der Partei das Versagen des
Landesvorstandes kompensieren. Aus den Erfahrungen, Problemen und Erfolgen
vergangener Wahlkämpfe wurde nicht gelernt und auch die Kommunikation zwischen dem
Landesvorstand und den Parteimitgliedern vor Ort war schlecht. Um die genannten
Probleme anzugehen braucht es jedoch nicht nur einen Landesvorstand, der daraus lernt



und die Lage verbessert, sondern eine dauerhaft bessere Kommunikation zwischen den
Gliederungsebenen der Partei. Dazu schlagen wir die Bildung einer Kommission
„Parteistrukturreform“ vor, die über den Landesparteitag ihre demokratische Legitimation
erhält und den Prozess einer Verbesserung unserer Strukturen, unserer Kommunikation und
unserer Wahlkämpfe mitgestalten soll.


